
D er weiße Storch  in Lauenburg.
Vo n  W e r n e r  H a g e n .

Au f  A n trag  des H errn  Land esarch ivars Schellbach , des Vorsitzenden des 
H eim atbu nd es Herzogtum Lau enbu rg, hat der Land rat, Herr Frü n d t, durch die 
Gem eind evorsteher eine Zäh lu ng der Störch e in  diesem Ja h r e  (1933) vornehm en 
lassen. D ie Ergebnisse sind m ir zur Bearbeitu n g  ü bertragen .

Danach  standen 69 Storchnester im  Kreise Herzogtum Lau enbu rg. Hiervon 
w aren  17 unbesetzt und 52 besetzt. Vo n  den besetzten N estern  w aren  2 von  E in ­
sied lern, 50 von  P a a r en  bew ohnt. 6 P a a r e  brü teten  nicht und 44 P a a r e  zogen 
Ju n g e  groß. In sg esam t wu rd en 117 Ju n g e  erbrü tet. 100 Bru tp a a re  hatten  im 
gleichen Verh ä ltn is  n u r  266 Ju n g e  erbracht. D a s  ist nicht v iel! D er  Verm eh ­
ru ngskoeffizien t (Z ah l der Ju n g e n  durch Z ah l der P a a r e ) ist 2,3. E r  ist also 
nicht groß. D a s  kalte Fr ü h ja h r  hat hier, wie auch im Gebiet des Fre is ta a tes  
Lübeck, wo au f m eine An regu ng h in  seit 1919 gezählt wird , ungünstig gewirkt. 
A u f der and ern  Se it e  des Land es ist d as Ergebn is ein teilweise günstigeres. D er 
Verm ehru ngskoeffizien t hatte dort, soweit a u s  einer kurzen Zeitu ngsnotiz zu 
errechnen, im  Kreise P in n eberg  1932 die Zah l 2,7, im  Ja h r e  1933 2,6 betragen  
trotz großer zah lenm äßiger Zu nahm e (von  129 au f 155); im  Kreise Ste in b u rg  
w ar er  aber  von 2,9 im  Ja h r e  1932 au f 2,4 gesunken, trotzdem auch h ier eine 
Zu nahm e (von  608 au f 620) zu verzeichnen w ar. Vergleiche ähnlicher A r t  aber 
lassen sich fü r Lau enbu rg erst vom  nächsten Ja h r e  an  machen. Vor  a llem  läßt 
sich d ann die Fr a g e  der Abnah m e oder Zu nahm e erörtern . Se it  1929 beginn t sich 
der Storchbestand  im  nörd lichen T e il des eu ropäischen Festlan d es wieder zu heben. 
Leider aber tr a t  im  lübeckischen Gebiet 1933 wieder eine Verm ind eru n g ein. Ein  
Vergleich  der lauenbu rgischen  Zah len  von 1933 ist n u r  m it denen des Ja h r e s  1925 
möglich, wo au f m einen  A n trag  durch die Regieru n g  in  Sch lesw ig in  der ganzen 
P rov in z  eine Bestan d sau fn ah m e erfolgte. Danach ist der Zustand  von d am als 
noch nicht wieder erreicht. Die Z ah l der N e s t e r  w ar 1925 (ohne lübeckische 
En klaven ) 84 — 15 Abnahm e --- 18 o/o. D ie Z ah l der unbenutzten N ester w ar 
d am als 23, heute n u r  17. S t a t t  27 o/o der Gesam tsum m e sind es nu r noch 25 o/o. 
E i n s i e d l e r  gab es s. Zt. einen, heute 2 Stü ck. Die Z ah l der P a a r e  ist von 
57 au f 44 gesunken ---- 13 P a a r e  Abn ah m e 23 o/o. Doch muß bemerkt werden, 
daß die genaue Zah l von 1925 noch größer sein muß. Die Zäh lu ng ist d am als 
z. T . zu frü h , z. T . schlecht durchgeführt. S o  liegen von ein igen N estern  keine 
näheren  A n gaben  vor. Im m erh in  ließ sich von 36 Bru tp a a ren  die Iu n g en zah l 
sicher angeben, (^ie betru g in  der M it t e  der Bru tzeit  139, am  End e 115. D er 
Verm ehru ngskoeffizien t, au f 54 P a a r e  bezogen, betrug 2,1. E s  hatten  1925 am  
End e der Br u tz e it : 20 P a a r e  0 Ju n g e , 2 P a a r e  1 Ju n g e s , 6 P a a r e  2 Ju n g e , 
12 P a a r e  3 Ju n g e , 13 P a a r e  4 Ju n g e , 3 P a a r e  5 Ju n g e . D er Schw erp u nkt 
liegt also bei 3 und 4 Ju n g en . A u f 100 Br u tp a a r e  w ären  bei gleichem V er ­
h ältn is 338 Ju n g e  gekommen. D a s  ist eine sehr hohe Zah l. D er  geringe V e r ­
m ehru ngskoeffizient kommt von der außerord entlich  großen Zah l der pausierenden 
Störch e.

1933 h atten : 6 P a a r e  0 Ju n g e , 5 P a a r e  1 Ju n g e s , 13 P a a r e  2 Ju n g e , 
18 P a a r e  3 Ju n g e , 8 P a a r e  4 Ju n g e . D er  Schw erp u nkt liegt in  diesem Ja h r e
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bei 2 und  3 Ju n g en . 5 Ju n g e  sind n irgend s erzielt. 100 Br u tp a a r e  hätten  
n u r  266 Ju n g e  erbracht.

I n  42 gleichen Gem eind en w ohnten 1925 und 1933 Störch e, a llerd in gs im 
letzten Fa h re  9 P a a r e  w eniger. I n  16 Gem eind en ist der Sto rch  seit 1925 ganz 
verschwunden, in  12 Gem eind en stehen wieder neue N ester, die a llerd in gs z. T . 
nicht bew ohnt sind. Ein e  genau e Au sku n ft ü ber die Bestan d sveränd eru n g wird  
nu r eine a lljäh rlich e Zäh lu ng ergeben, wie sie nach dem von m ir angeregten  
lübeckischen Beisp iel a n  ein igen Ste lle n  Deu tsch land s geschieht.

W äh ren d  im  Gebiete der letzten eiszeitlichen  Gru n d - und En d m orän en  
1925 38 lauenburgische N ester besetzt w aren, w aren  es (ohne ein durch einen E in ­
sied ler besetztes N est) noch 34 N ester. I n  der Geest (Sa n d er  der letzten Eiszeit 
und au sgelau gte Böd en  der vorletzten Vereisu n g) hausten 1925 19 P a a r e , heilte 
nu r 11 P a a r e . D ie Geest hat also um 8 P a a r e , die M o r ä n e  n u r  u m  4 P a a r e  
abgenom m en. Von  den 17 leerstehenden Horsten liegen ü brigen s nu r 4 in  der 
Geest, deren Bew oh n er anscheinend  nicht so storchfreundlich sind. D ie an d ern  13 
befinden sich in  der M o r ä n e . H offen w ir, daß a lle  bald  besetzt sind. D ie V e r ­
hältn isse der letzten Ja h r e  in  and ern  Gegenden berechtigen dazu.


